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Öffentliche Grünflächen sind ein wesentlicher Bestandteil der Lebensqualität in unserer Stadt. 
Zwar sind durchschnittlich neun Quadratmeter Park- und Grünanlagen pro Kopf in der Stadt Basel 
ein guter Wert, die Grünflächen sind aber sehr ungleich über das Stadtgebiet verteilt. Nach 
Aussagen des Baudepartements brauchte es zur ausreichenden Versorgung zusätzlich rund 30 ha 
öffentliche Grünräume. 

Die Stadtgärtnerei verwaltet derzeit rund 5'800 Familiengarten-Parzellen mit einer Grösse von je 
200 m2 auf verschiedenen Arealen. Sie hat jedoch mit einem zurückgehenden Interesse an den 
Familiengärten zu kämpfen. Während jährlich eine steigende Anzahl an Kündigungen zu 
verzeichnen ist, werden die Wartelisten immer kürzer. Im Moment wird mit einem Rückgang an 
genutzten Familiengärten von rund 10% innerhalb der nächsten zehn bis zwanzig Jahre 
gerechnet. 

Diese einzeln frei werdenden Parzellen einfach brach liegen zu lassen, macht keinen Sinn. 
Stattdessen könnten diese Parzellen durch geschickte Bewirtschaftung zu grösseren Grünflächen 
auf den Arealen zusammengefasst und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Heute sind 
die Familiengartenareale halböffentliche Grünräume, die nur von wenigen Bewohnern des Kantons 
direkt genutzt werden können. Durch die Schaffung von Grünflächen mit parkartigem Charakter an 
den Rändern der Familiengartenareale, würde es allen Bewohnern ermöglicht diese Grünräume zu 
nutzen. Innerhalb der nächsten zehn bis zwanzig Jahre könnten so über 11 ha öffentliche 
Grünräume neu geschaffen werden. 

Vor diesem Hintergrund bitten die Anzugsteller den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten ob 
und wie 

– nicht mehr genutzte Familiengärten fortlaufend in grössere Parzellen zusammengefasst, als 
öffentliche Grünflächen gestaltet und der Bevölkerung zugänglich gemacht werden können. 
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